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Betrifft: Beschädigung einer vom Gewerk fremden Sache durch die Montage

Sehr geehrte Damen und Herren der Geschäftsführung,

meine Mails vom 13., 16. und 21. September 2026 dürften nicht zu ihnen durchgedrungen sein, darum wende ich mich jetzt direkt an sie.

Sie stimmen mir sicher zu, dass es zum kleinen Einmaleins eines Verkäufers gehört, dem Kunden zuzuhören, auf seine Anliegen einzugehen und Wort zu halten. In meiner Zeit als Industriekaufmann habe ich es so gehalten. Es dürfte auch ein Grundsatz von LINDPOINTNER sein, da sich die Firma schon so lange am Markt behauptet.

Als mich Herr Bartl am 16. Juni 2026 besuchte, brachte ich mein besonderes Anliegen vor,    dass beim Bohren in die Decke darauf geachtet wird, keinen Schaden anzurichten. Dieser Aspekt kam auch in der Folge noch zur Sprache. Er beteuerte wiederholt, dass ich keine Angst zu haben brauche. Er sagte, 

dass er mit dem Leiter der Montage gesprochen hätte,

dass er die Decke meiner Garage fotografiert hätte.
"Sie brauchen keine Angst zu haben!", sagte er immer wieder.

Bei Herrn Bartls Anruf am 31. Juli 2026 sagte er, dass man durch Verwendung von speziellen Lochwinkeln die Möglichkeit hat, sich die Bohrstelle genau auszusuchen. Wir waren uns einig, dass man die Träger nur mittig anbohrt, weil dort die Bewehrung weit genug oben im Träger sitzt, so dass man sie mit dem Bohrer nicht erreicht. Alternativ kann man in die Fuge zwischen Träger und Hohlziegel bohren.

Als ich sagte, „schicken sie mir erfahrene Monteure, nicht irgendwelche Leiharbeiter,“ sagte er, dass erfahrene Lindpointer  Monteure kommen würden. Jetzt erfahre ich von Frau Weilguny, dass es gar keine Lindpointer  Monteure gibt.

Am 18. August 2026 kamen zwei Herren, die das alte Tor ausbauten und das neue Deckensektionaltor einbauten. Die ersten Bohrungen wurden Mitte Träger gesetzt und ich dachte mir, gut dass wir im Vorfeld alles geklärt haben.
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Ein paar Tage später machte mich ein Handwerker zu meinem Entsetze auf die haarsträubende Arbeit aufmerksam. Bedauerlicherweise wurden, fast konsequent, die Träger jeweils seitlich angebohrt, wo der Bewehrungsstahl verläuft, der die Aufgabe hat, die Biegespannung im Träger zu übernehmen. Der Stahl kann dabei beschädigt oder zerstört werden.
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Besonders die zwei benachbarten Träger, an denen die Antriebseinheit befestigt wurde, wurden völlig unnötigerweise falsch angebohrt. Durch die Lochwinkel wäre es möglich, falls man auf der ganz sicheren Seite sein wollte, an jedem Winkelende bis zu drei Schrauben anzubringen. Je eine seitlich des Trägers in der Fuge zum Hohlstein und eine mitte Träger. Das wären insgesamt zwölf Bohrungen, ohne dass ein Träger seitlich angebohrt würde.

In Wirklichkeit wurden, ohne jede Notwendigkeit und entgegen den Versprechungen von Herrn Bartl, zwei benachbarte tragende Deckenelemente beschädigt. Jetzt habe ich wirklich Angst, und der Gedanke raubt mir die Ruhe, dass die Decke im Bereich der zwei benachbarten Träger, lange vor ihrer Zeit, vielleicht schon bald, nachgeben könnte.

Es handelt sich hier um eine Beschädigung einer vom Gewerk fremden Sache durch die Montage, die ihnen sicher auch nicht egal ist. Ich schlage vor, dass sie einen Gerichtssachverständigen oder sonst eine neutrale Fachkraft damit beauftragen, die statische Relevanz des Schadens abzuschätzen. 
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Danach kann man weiter sehen.

Mit freundlichen Grüßen

Gerhard Oberressl

